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Orgeldisposition und Beschreibung vom 28.01.1994 
 
I. Manual,  Hauptwerk  54 Töne, C – f3 
 
01. Prinzipal 8' C - FS Holz offen, G - c' 18 Pfeifen Zink 

Prospekt, restliche Pfeifen Lade Zinnlegierung, 
außer Prospektpfeifen original 

02. Koppel 8' C - h Holz gedeckt, c''' - f''' Zinn offen, original  
03. Gamba 8' C - DS Zink Ged. ,E - H Zink ganze Länge, ab c 

Zinn, C - H je Pfeife 1 Überstock  Register nicht 
original 

04. Flöte 4' C - h' Holz offen, c2 – f3 Zinn offen, original 
05. Quinte 2 2/3' Zinn, C  in Zink, außer C original 
06. Octav 2' Zinn, C in Zink, außer C original 
07. Mixtur                          3 fach Zinnlegierung, war ursprüngl. 4 fach, 1 Chor 

fehlt, Stockbohrungen zugeklebt 
 
II. Manual, Rückpositiv  54 Töne, C – f3 

 
08. Koppel 8' Holz gedeckt, original 
09. Prinzipal 4' C - FS Holz offen, G - h 17 Pfeifen Zink 

Prospekt, restliche Pfeifen Lade Zinn, außer 
Prospektpfeifen original 

10. Dulciana 4' C - H Holz offen, restliche Pfeifen Zinn, original 
11. Mixtur                          2 fach Zinn, rep. 2'+ 1'bei fs,  original 
 
Pedal, 12 Töne,  Pedalklaviatur C – d1 = 27 Tasten 

 
12. Subbass 16' Holz gedeckt, original 
13. Prinzipal Bass 8' C - FIS Holz offen, G - H Prospekt, Zink, 

Holzpfeifen original 
14. Oktav Bass 8' Holz offen, Pfeifen stehen auf Überstock, ges. 

Register nicht original, urspr. Trompete 8' 
15. Quint Bass 5 1/3' Holz offen, original 
16. Oktav Bass 4' C - H Zink Prospekt, 1 Blindpfeife Zink im 

Prospekt, gesamtes Register nicht original 
 
 
Prospektfelder      :          HW                     RP             PEDAL 
                             7 - 6 - 5               5 - 7 - 5        5 - 6 - 7 
 
Spieltisch          :  im Rückpositiv Gehäuse eingebaut 
 
Koppeln             :  Manualschiebekoppel, Koppel HW / Pedal 
 
Windladensystem     : Schleifladen 
 
Spieltraktur        :  mechanisch 
 
Registratur         :  mechanisch 
 
Windanlage          :  Doppelfaltenbalg mit Schöpfer, Orgelventilator  Type Schörpf 380 Volt 
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Winddruck           :  80 mm 
 
Tonhöhe             :  443 Hz / 8 C 
 
Erbaut von          :  Johann Georg Fischer im Jahre 1813 
 
 

 
 

Orgelansicht (Rückpositiv – links dahinter Hauptwerk – rechts dahinter Pedalwerk) 
 
Das Instrument ist von der ursprünglichen Form her gut und auch schön gearbeitet. Teilweise 
ist durch früheren Holzwurmbefall erheblicher Schaden entstanden, der bei der Restaurierung 
beseitigt werden mußte. Insbesonders war das an den Windladen und Holzpfeifen. An den 
Windladen haben sich großteils die Spunde in den Kanzellen gelöst. (teilweise durch 
Trockenheit, bzw. hat die Verleimung nicht gehalten) 
 
Durch die schräggestellten Winkel der Spieltraktur im Hauptwerk und Pedal ist die Spielart 
schwergängig, insbesonders im Vergleich zum Positivwerk. 
 
Die Orgel ist sehr windstößig, insbesonders hörbar im Hauptwerk, was teilweise durch die 
Balganlage und durch die langen engen Kanäle herkommt. 
 
Klanglich ist das Instrument sehr füllig, im Diskant spitz und hell. 
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Geschichte der Orgel  
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Die Generalsanierung 1999 
 

ABBAU DER ORGEL, Dezember 1997 
Beim Abbau der Orgel am 03.12.1997 wurden soweit keine weiteren Veränderungen  
gegenüber der vorstehenden Beschreibung festgestellt. Sämtliche Teile wurden beschriftet 
und fotografiert. 
 
Der Winddruck wurde abgenommen und die Tonhöhe gemessen. WS = 80 mm, Tonhöhe bei  
8°C 443 Hz. 
 

REINIGUNG DER ORGELTEILE 
 
Anschließend an den Abbau wurden die Teile, welche in der Kirche belassen wurde 
(Orgelgehäuse und Balganlage) gereinigt. Alle übrigen Teile wurden im Zuge der          
Sanierungsarbeiten in der Werkstätte geputzt und die Metallpfeifen gewaschen. 
 

PFEIFENWERK, INTONATION UND STIMMUNG 
 
Der Winddruck und die Tonhöhe wie beim Abbau gemessen wurde ist unverändert. (WS / 80 
mm Tonhöhe bei 8°C/443 Hz; Stimmungsart gleichschwebend) 
 
Insbesonders waren die Metallpfeifen sowie die Stimmvorrichtungen an diesen sehr stark 
beschädigt. An den Holzpfeifen waren insbesonders an den Pedalpfeifen sehr          
wesentliche Schäden. Teilweise wurden die Pfeifen ausgeleimt und mit Schwarzkieferharz 
gefestigt. Alle Holzpfeifen wurden mit Xylamon Holztod behandelt. Die fehlenden 
Stimmdeckel wurden ergänzt und die Stöpsel großteils neu beledert. Alle übrige Arbeiten an 
den Pfeifen sind durchgeführt wie im Kostenvoranschlag vom 17.10.1997 beschrieben. 
 

 
Neue Prospektpfeifen - Rückpositiv 

 
 
Die Prospektpfeifen wurden in Bauart, Mensur und Material in Erbauerart, nach den uns von 
Hr. Prof. Dr. Karl Schütz zur Verfügung gestellten Unterlagen, in Absprache mit dem 
Bundesdenkmalamt in 75 %ziger Zinnlegierung neu hergestellt. Ebenso jeder Ton C von 
Quinte 2 2/3' und Oktav 2' in 75 %ziger Zinnlegierung erneuert. 
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Das gesamte Register Viola Gamba 8' wurde neu hergestellt. Die Pfeifen von C - H in 
Fichtenholz. Die Mensuren wurden von der Stockteilung und dem vorhandenen Raster 
abgenommen. Die Bauart der Holzpfeifen wurde nach den vorhandenen Holzpfeifen in          
der Orgel angefertigt. Die Metallpfeifen wurden ebenfalls in 75 %ziger Zinnlegierung 
angefertigt, die Mensuren dafür von den Pfeifenlöchern und Rasterbrett abgenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                     renoviertes Pfeifenwerk                 Hauptwerk                        altes Pfeifenwerk 
 
In der Mixtur wurde der kleinste Chor ebenso in 75 %ziger Zinnlegierung wieder dazugebaut. 
Aufstellung der Mixtur siehe MENSUREN. 
 
Das Pedalregister Trompete 8' wurde rekonstruiert. Als Muster wurde die Trompete von der 
Sieberorgel Wien Michaelerkirche (Unterlagen von Hr. Prof. Dr. Karl Schütz) verwendet. 
Festgestellt wurde das die Pfeifen ursprünglich im Holzblock aufgestellt waren und das wurde 
wieder so hergestellt. Holzköpfe aus Weißbuche eckig, Zinnbecher volle Länge in 75 %er 
Zinnlegierung, aufschlagende Zungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Trompete 8‘  
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Im Folgendem wird zu jedem Register eine kurze Intonationsbeschreibung gegeben 
 
I. Manual, 54 Töne, C – f3 
 
01. Prinzipal 8' Ansprache sehr promt und in der Mittellage kräftig, 

zum Bass / Diskant hin weich und voll. 
02. Koppel 8' Füllig, aber nicht zu kräftig, lieblicher Klang 
03. Gamba 8' Ansprache sehr präzis und streichend, mischt sich 

sehr gut mit Koppel und  Flöte 
04. Flöte 4' weicher singender Klang 
05. Quinte 2 2/3' weicher Klang aber gut tragend 
06. Octav 2' klarer und kräftiger Klang, mischt sich gut mit 

Principal und Koppel 
07. Mixtur                   3 fach sehr kräftiger und spitzer Klang, im Diskant sehr hell 
 
II. Manual, 54 Töne, C – f3 
 
08. Koppel 8' weicher, eher singender Klang, hebt sich vom 

Register „Koppel 8‘ “ im Hauptwerk ab 
09. Prinzipal 4' heller und schärferer Klang wie Principal 8' 
10. Dulciana 4' feiner Strich, mischt sich gut mit Koppel und 

Principal 
11. Mixtur                   2 fach weicher heller Klang, mischt sich gut mit den übrigen 

Stimmen im Positiv, gibt dem Positiv die Klangkrone 
 
Pedal, 27 Töne, C – d1 

 
12. Subbaß 16' Etwas zart, aber als Bassfundament entscheidend 
13. Prinzipal Bass 8' weicher tragender Klang 
14. Oktav Bass 8' dumpfer obertöniger Klang, mischt sich gut mit den 

Pedalstimmen 
15. Quint Bass 5 1/3' weicher hellerer Klang als Principal Bass 
16. Oktav Bass 4' weich und füllig, trägt sehr gut die Pedalstimmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Renoviertes Pfeifenwerk (Rückpositiv) 

Blick von oben               und von der Seite  
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MENSUREN  
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WINDLADEN 

 
Die Windladen wurden saniert wie im Kostenvoranschlag vom 17.10.1997 beschrieben. 
Dabei wurden soweit erforderlich die Pfeifenstöcke ausgegossen. Die Schleifenbetten neu 
beledert und die Schleifen eingepaßt. Zwischen Pfeifenstock, Schleife und Windladen wurden 
Dichtungsringe aus Filz eingebaut. Die Dämme auf die Filzstöcke gerichtet. Die Windladen 
wurden mit Weißleim ausgegossen, die vorhandenen Risse ausgespundet und abgedichtet. 
Insbesonders wurden dabei die Spunde eingepaßt und neu verleimt. Die nachträglich 
eingebohrten Löcher in den Kanzellen wurden geschlossen. Die Laden neu abgerichtet. Die  
Windkästen wurden abgedichtet und die Spunddeckel neu beledert. Alle Spielventile neu 
beledert und aufgepaßt. Ventilfedern und Abzugsdrähte sowie die Anhängungen wurden 
mitverwendet, einzelne schadhafte erneuert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hauptwerkwindlade – während der Renovierungsarbeiten in der Werkstatt 
 
An den Windkastenböden bei HW. und Pedal ist für den Durchgang der Abzugsdrähte die 
Metallschiene beibehalten und neu abgedichtet worden. (ursprünglich waren Lederpulpeten 
im Pulpetenbrett) Zusätzlich wurden dazu Bleipulpeten eingebaut. 
Die veränderten Pfeifenstöcke und Raster wurden rückgeführt. Dabei alle übrigen 
Rasterbretter, Stützen und Haltevorrichtungen nachgearbeitet. Alle Holzteile an den 
Windladen wurden gegen Holzwurm mit Xylamon Holztod behandelt. Einzelne Teile mit 
Schwarzkieferharz gefestigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Schleifen-Ebene (Rahmen vom Holzwurm zerfressen) 
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WIND- UND BALGANLAGE , ORGELVENTILATOR 

 
Die vorhandene Balganlage wurde vollständig saniert und die undichten Stellen neu beledert. 
Das Rollventil wurde ebenfalls saniert und alle Lederteile daran erneuert. Die Windkanäle 
wurden sorgfältig abgedichtet und beledert.           
 
Ein neues Orgelgebläse sowie ein neuer Motorkasten wurden im Orgeluntergehäuse an der 
Pedalseite eingebaut. (Type LK 14/120, 380 V) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Balganlage  

 
                   nach der Renovierung                                                               vor der Renovierung  
 
 

SPIELTRAKTUR 
 
Die Wellenbretter wurden saniert, einzelne Lager ausgedübelt und neu aufgebohrt, Alle 
Achstifte der Wellen eingepasst. Ebenso wurden die Wellenärmchen gerichtet. Sämtliche 
Winkel- und Wippenbalken, sowie die Kreuzraster und Führungen wurden gerichtet. Die 
Achsen eingepaßt. Im Pedal wurden mehrere Winkel vom Kreuzraster erneuert. Die 
Abstrakten und deren Anhängungen sowie die Reguliervorrichtungen wurden überholt. 
großteils wurden die Abstraktendrähte und die Reguliervorrichtungen erneuert.  
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Spieltraktur (unterhalb der Pedallade)               vor                             und                  nach der Renovierung 

 
REGISTRATUR 

 
Sämtliche Wippen, Wellen und Schubstangen sowie die Lagerungen wurden saniert. Das 
Wippenlager vom Manual wurde erneuert. Teilweise wurden die Achslöcher ausgedübelt und 
neu gebohrt und einzelne Achsen erneuert. 
 
 

SPIELTISCH 
 
Die Manualklaviaturen und die Registerstaffelei wurden auf den ursprünglichen Platz 
rückversetzt. Ebenso wurde das Spieltischgehäuse wieder in den Oiginalzustand versetzt, 
dabei die nachrträglich hinzugefügten Teile entfernt. Klaviaturdeckel und Kniebrett wieder 
dementsprechend abgeändert und teilweise erneuert. Das Notenpult mußte vollständig 
erneuert werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                           Spieltisch        vor                               und                         nach der Renovierung  
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Die Manualklaviaturen sowie der Klaviaturrahmen wurden beibehalten. (sind noch original 
erhalten) Die Tastenbegrenzungsleisten wurden wie ursprünglich vorhanden in Birnenholz 
neu hergestellt. Alle Tasten wurden neu eingepaßt. Alle Tastenbeläge wurden erneuert und 
gewachst; Untertasten Birnholz, Halbtöne Birnholz mit Knochenauflage. (da an der Stirnseite 
der Untertasten noch ersichtlich war, daß hier ein Birnholzbelag ursprünglich verwendet 
wurde, sind die Beläge in dieser Holzart neu hergestellt worden) 
 
Die Pedalklaviatur wurde saniert und alle Filze erneuert. Die Tasten und die Stechermechanik 
wurde neu eingepaßt. Teilweise wurden die Stecher erneuert. 
 
Alle Koppeln, Winkel und Balken sowie die Stechermechanik wurden saniert. Einzelne 
Stecher sowie Reguliervorrichtungen wurden dabei erneuert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                           Linke Registerstaffelei                                                      rechte Registerstaffelei  
 
Rückversetzung der unteren Ebene der Registerzüge (die nachträglich eingebaute 
Verlängerung an den Registerzügen wurde entfernt) Alle Züge wurden in der Führung neu 
eingepasst. Die 18 Registerschilder wurden in Erbauerart in Papier, nach Absprache mit Herrn 
Ing. Walther Brauneis (BDA), erneuert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Registerbezeichnungen (mit 1mm Redisfeder auf handgeschöpften Büttenpapier bemalt) 
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GEHAEUSE und HOLZWURMBEKAEMPFUNG 

 
Alle übrigen Holzteile sowie das gesamte Orgelgehäuse wurden gegen Wurmbefall mit 
Xylamon Holztod behandelt. Einzelne Teile mit Schwarzkieferharz gefestigt. 
 
Sämtliche Füllungen und Verriegelungen wurden gerichtet und nachgepasst. Die fehlenden 
Füllungen am Pedal- und Manualgehäuse sowie der teilweise veränderte Rahmen an der 
Pedalrückwand und verschiedene Lagerungen wurden teilweise erneuert, bzw. ergänzt. Der 
Orgelboden und die Lagerungen wurden bauseitig erneuert. Ebenso wurde die Fassung vom 
Orgelgehäuse bauseitig durchgeführt. 
 

WIEDERAUFBAU, INTONATION + STIMMUNG 
 
In den Sommermonaten 1998 wurden die Teile wie Balganlage und Orgelgehäuse in der 
Kirche gerichtet. Im Frühjahr 1999 wurden alle Teile in der Werkstatt verpackt und in die 
Kirche transportiert. Anschließend alle Teile wieder zusammen- gebaut. 
 
Die Pfeifen wurden Ende April eingebaut und die Intonation und Stimmung durchgeführt. Die 
Fertigstellung der gesamten Arbeiten wurde Ende Mai 1999 abgeschlossen. 
 

KOLLAUDIERUNG 
 
Die Kollaudierung durch das Kirchenmusikreferat der Erzdiözese Wien, Hr. Mag. Wolfgang 
Reisinger, sowie Hr. Pfarrer Georg Stockert, Organist Hr. Mag. Gerhard Schmiedpeter und 
als Vertreter der Fa. Walcker-Mayer Hr. Reichhold erfolgte am 27.05.1999. 
 
Kollaudierungsschreiben vom 19.06.1999 
 
Im Zuge der vom Gefertigten in Deiner geschätzten Anwesenheit sowie im Beisein von Vertretern von 
Orgelbau Walcker-Mayer bzw. Deines Organisten durchgeführten Schlußüberprüfung der 
Restaurierarbeiten an der 1813 erbauten Fischer-Orgel Deiner Pfarrkirche konnte festgestellt 
werden, daß die im Kostenvoranschlag aufgelisteten Arbeiten in genügender Qualität zur Ausführung 
gelangt sind.  
Zuerst wurde eine technische Besichtigung vorgenommen, der Balg erwies sich als dicht ebenso die 
Windladen; die historische Trakturführung sollte noch zu Schwierigkeiten Anlaß geben. 
Registerschilder und Abdeckung fehlten zum Zeitpunkt der Kollaudierung. Die Befestigung einzelner 
Registerzüge gab Grund zur Beanstandung. Beim abschließenden Spiel der Orgel erwies sich vor 
allem die Schwergängigkeit der diagonal geführten Hauptwerkstraktur, aber auch die extreme 
Leichtgängigkeit der Positivtraktur als problematisch. Grundsätzlich wurde gut intoniert, einige 
Unregelmäßigkeiten sind noch nachzuarbeiten, was an Ort und Stelle mit notiert und zugesagt wurde. 
Beim Plenumspiel hielt allerdings der Wind keineswegs; Herr Reichhold meinte, dies sei nur durch 
einen (historischerseits nie dagewesenen) zweiten Balg zu kompensieren. Vielleicht hätten manche 
zutage getretenen Schwierigkeiten durch eine bessere Kommunikationsführung zwischen den 
betroffenen Stellen hintan gehalten werden können.  
Insgesamt wurde die Orgel alles in allem ordnungsgemäß restauriert so daß seitens des Referates für 
Kirchenmusik kein Einwand gegen die Abnahme der Arbeiten besteht.  
Möge das Instrument noch lange zu Ehre Gottes und zu Freude Deiner Gemeinde erklingen, das 
wünscht Dir, verbunden 
 
Mag. Wolfgang Reisinger Kirchenmusikreferent Wien-Stadt  


